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Abstract 

Die Arbeit geht davon aus, dass der Art Quilt als relativ junge Kunstform nur in-

nerhalb seiner Jahrtausendealten Geschichte von Quilts und Patchwork verstan-

den werden kann. Da er unbedingt durch seine differenzierte, gewachsene, um-

fangreiche Handarbeitstechnik gekennzeichnet ist, werden in den ersten beiden 

Teilen die „Grundfesten“ von Technik/Praxis bzw. Herkunft und Kulturgeschichte 

erläutert. Im ersten Kapitel wird eingegangen auf grundlegende definitorische 

Fragen der Differenzierung und Kategorisierung von Quilts. Danach werden 

grundlegende Techniken der Machart vermittelt: Vom Quiltstich über die Sand-

wichtechnik und zum grundlegenden Aufbau bis zu grundlegenden Patchwork- 

und Quiltmustern und –techniken, z.B. „Crazy“ und „Log Cabin“, sowie Seminole-

techniken, Scrap-Quilt und Blocktechniken. Das zweite Kapitel ist der Versuch 

einer historisch-chronologisch-, sowie Kulturvergleichenden Abhandlung über die 

Entwicklung des Quilt bis in die 1960er Jahre. Über antike „Quiltwurzeln“ aus 

dem „alten“ Europa wird die Linie gezogen zum Kulturtypischen europäisch-

nativen Quilterbe, den englischen, deutschen, schweizerischen, niederländi-

schen, italienischen und französischen Techniken – dies sind die Quilts der spä-

teren amerikanischen Siedler, die sich in Amerikas kolonialen Tagen stets wei-

terentwickeln werden zum „amerikanischen“ Quilt. In diesem Zusammenhang 

werden auch die bedeutenden Quilts der deutschstämmigen Volksgruppe der 

Amischen, sowie umfassende modische Entwicklungen der „Quiltbooms“ der 

1870er und 1930er Jahre gesondert beachtet. Letztendlich, im dritten „Quilt-

boom“ der 1960er Jahre wird die Entstehung des Art Quilts, seine Entwicklung in 

den U.S.A, sowie seit den 1980er Jahren auch in Europa beschrieben. Zentrale 

KünstlerInnen der amerikanischen und europäischen Szene und ihre Werke, 

sowie wichtige Ausstellungen, wie z.B. Jonathan Holsteins „Abstract Design in 

American Quilts“ (1971), „The New American Quilt“ (1976), sowie die Entwick-

lungen in „Quilt National“ (seit 1979) dokumentieren diese Quiltform bis heute. 

Ein Bogen zur Bildenden Kunst wird – kritisch - aufgeschlagen. Den Abschluss 

dieser Arbeit bildet eine Würdigung des AIDS-Quilts. 
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Einleitung 

Dem Verständnis des Laien erklärt sich der Gegenstand „Quilt“ zumeist als klas-

sisch-bunte Stepp- oder Patchworkdecke. Auch die Volksgruppe der Amischen, 

sowie die berühmten amischen Quilts sind manchen ein Begriff. Weitere 

Kenntnisse speisen sich aus Kursangeboten der Volkshochschulen oder Kirchen, 

wo Alltags-Gebrauchsgegenstände, wie sie in der amerikanischen Kultur weit 

verbreitet sind, angefertigt werden. Im Quilten süßlich-heimeliger Topflappen, 

Sofakissen bis zum Weihnachtsstern-Deckchen oder Nikolaus-Stiefel  wird hier 

einerseits das Repertoire traditioneller Quilttechniken vermittelt und archiviert, 

andererseits aber auch der Ruf des Quiltens als kitschiges Hausfrauenhobby der 

Bastion „Home-Sweet-Home“ zementiert. Die tatsächlich existierende Vielfalt des 

Quiltens, insbesondere die moderne Quiltkunst des Art Quilt, ist bislang zumin-

dest außerhalb Englands und der Vereinigten Staaten recht wenig bekannt oder 

wird im Allgemeinen unterschätzt. 

Tatsächlich entstammt die Quilttechnik der hausfraulichen Tradition. Einer Tradi-

tion jedoch, die die Abqualifizierung als „Hausfrauenkunst“ oder „Kunsthandwerk“ 

in keiner Weise verdient hat. Durch Jahrhundertealte Techniken und ihre stete 

Weiterentwicklung durch Generationen europäischer und amerikanischer Frauen 

wurde ein hoch qualifiziertes künstlerisches Medium entwickelt, das die gesamte 

amerikanische Geschichte durchzieht und unverzichtbarer Teil der amerikani-

schen Folk-Kultur geworden ist.  

Dennoch ist sich bis heute nur „eine kleine Gruppe von Exoten“ der beträchtli-

chen historischen und künstlerischen Bedeutung von Quilts bewusst. Insbeson-

dere die wertvollen Sammlungen amischer Quilts zählen mittlerweile zu den a-

merikanischen Nationalschätzen und zum Nationalen Erbe. Ebenso, wenn auch 

schleppend, gewinnen die Quilts aus dem Bereich modernen Quiltens, des Art 

Quilts, immer mehr an Bedeutung. 

Trotz allem vollzieht sich die Schaffung eines Quilt-Bewusstseins für eine breite 

Öffentlichkeit nur schleppend.  
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Diese Arbeit widmet sich vor allem der Entwicklung des Art Quilts und seinem 

jetzigen Stand aus seiner Tradition heraus. Es soll aufgezeigt werden, wie sich 

aus einer wahrhaft tausendjährigen Geschichte erst nach fast „Tausenden“ Jah-

ren diese Kunstform der Bildenden Kunst entwickelt hat. Die zentrale Auffas-

sung, dass der Art Quilt sowohl technisch wie ästhetisch und kulturell nicht ohne 

seine mittlerweile uralte Vorgeschichte verstehbar ist, wird hier ausgearbeitet. 

Dem Art Quilt zugrunde liegt ein komplexes Sammelsurium traditionell gewach-

sener Patchwork- und Quilttechniken, auf die die heutigen modernen Künstler 

zurückgreifen, weil sie sich bewährt haben – nicht allein aus ästhetischen Grün-

den, sondern vor allem weil sie dem Medium der Aufteilung und Verarbeitung 

einer zweidimensionalen gestopften textilen Fläche absolut angemessen sind. 

Generationen von – zumeist weiblichen – Quilterinnen haben diese Techniken 

entwickelt. Beim Quilt wie beim Art Quilt verschmilzt Ästhetik mit Form und wird 

zu Funktion – drei Designkriterien sind erfüllt – wobei die Bildende Kunst sich 

lange gegen die Funktionalität des Art Quilts gewehrt hat. 

Wie Quilts im Wandel der Zeiten sich immer mitgewandelt und dabei zusehends 

qualifiziert haben, ist natürlich die Art Quilt-Richtung keinesfalls als bloßer Rück-

griff auf überlieferte Techniken, sondern durchaus als einschneidendes Moment 

eindeutig charakteristischer künstlerischer Weiterentwicklung zu sehen.  

Der Öffentlichkeit offenbarte sich der Art Quilt erstmals Ende der sechziger Jahre 

des 20. Jahrhunderts im Zuge der Pop-Kultur. Diesem Aufkeimen geht eine sehr 

alte textile Kultur voraus, die vielfältige Grundlagen der heutigen Kunstform bil-

det. Die amerikanische Quiltkultur ist ein Melting-Pot verschiedenster Quiltkultu-

ren – ob deutsch-, englisch-, französischstämmiger oder nativ-indianischer Art. 

Der Art Quilt soll als Produkt sowie als moderne kreative Weiterentwicklung die-

ser Schmelznasse „amerikanischer Quilt“ verstanden werden, ein Produkt, das 

stets von Frauen weiterentwickelt wurde. Ob Hausfrauen, Farmersfrauen, Ami-

sche, feine englische Ladies, Suffragetten oder arme Leute: Alle haben sich um 

die Entwicklung dieses Mediums verdient gemacht, alle haben dort mehr oder 

weniger versteckt ihre Kreativität ausgelebt, nicht wenige von ihnen haben un-

bewusst und lange Zeit unerkannt in ihren „Steppdecken“ Werke von künstleri-

scher Qualität geschaffen. Wie erstmals Jonathan Holstein und Gail Fraas in 

ihrer umwälzenden Ausstellung „Abstract Design in American Quilts“ 1971 im 

Whitney Museum NY klarmachten, sind dieselben alten amerikanischen Quilts 

tatsächlich als Kunst sehbar, bilden womöglich eine Basis all-amerikanischer 

Kunst- und Kulturerfahrung ab - vor allem der (nachweislich gar nicht so moder-
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nen) abstrakten amerikanischen Kunst. Holstein und Fraas zeigten, dass antike 

amerikanische Quilts abstrakte Qualitäten haben und führen die „moderne“ ame-

rikanische abstrakte Kunst auf die Beeinflussung von Künstlern im selbstver-

ständlichen Aufwachsen unter und zwischen amerikanischen Quilts zurück. Die 

kognitive Barriere, dass der Alltagsgegenstand „Quilt“ nicht Kunst sein kann, war 

in den Köpfen fest eingemauert. Zur Überwindung dieser Barriere wandten Hol-

stein und Van der Hoof einen einfachen wie genialen „Trick“ an, um die Wahr-

nehmung von Betrachter und Kunstwelt für das Medium „Quilt als Kunst“ zu öff-

nen: Sie präsentierten Quilts, die auf Betten alltäglich „übersehen wurden“, hän-

gend an der Wand wie ein Kunstwerk. Nun gingen die Augen auf, die abstrakte 

Qualität dieser antiken Steppdecken wurde erkannt und gewürdigt.  

Durch die Hängung an die Wand – bis heute ein zentrales Definitionskriterium 

des Art Quilt - waren Quilts nun nicht nur der Alltagswahrnehmung enthoben, 

sondern auch ihrer alltäglichen Funktion: Die Entfunktionalisierung war ein weite-

rer Schlüssel zum Einlass in die erhabene Kunstwelt, dem sich die Art Quilt-

Szene gebeugt hat. Doch dies war eigentlich auch ein Verlust, die Möglichkeiten 

dieses warmen, sinnlichen Mediums zu unterdrücken. Einzelne Künstlerinnen 

setzen sich noch immer für die Anerkennung der Funktionalität von Quilts als 

textilem Material ein, doch steht die heutige Kunstwelt - im Gegensatz zu ande-

ren Kunstrichtungen wie Jugendstil und Pop-Art/Fluxus – dem funktionalen All-

tagsgegenstand immer noch misstrauisch gegenüber. Mit dem Argument „Funk-

tionalität“ wird Quiltkunst zu bloßem Kunsthandwerk abgestuft. Es stellt sich die 

Frage, ob wir im Zeitalter der Postmoderne noch dazu gezwungen sind, Kunst 

unter einer derart einschränkenden Sichtweise zu sehen. Würde eine Aufnahme 

funktional-sinnlicher Kunstwerke in die Bildende Kunst nicht eine Bereicherung 

bedeuten? 

Ein zentraler Punkt ist beim Thema Quilt durchzieht die gesamte Szene wie ein 

„Roter Faden“ und wird auch in der Quiltliteratur immer ausgeführt: das „Machen“ 

von Quilts. Quilts sind Mach-Arbeiten, „Selbst-Gemachtes“. Ihre Herstellung ist 

so zeitaufwendig, das es ohne „Charakter“ nicht geht: Geduld, Sorgfalt, Langmut 

und Leidenschaft in einem. Die handwerkliche Kenntnis und Fähigkeit, sowie die 

künstlerisch-kreative Seite bedingen sich gegenseitig. Es ist anzunehmen, dass 

jemand, der mit dem eher exotischen Medium Textil künstlerisch oder auch 

Kunsthandwerklich arbeitet, bereit ist, eine große Portion seelische Kraft in seine 

Arbeit zu investieren – Kraft, die man laut vielen KünstlerInnen, aus dieser Arbeit 

wieder schöpfen kann. Wie Michael James, einer der besten Quilter der Szene 

feststellt, machen Quilter Quilts, weil sie nicht anders können, als das zu tun, 



 8 

was sie seit ihrer Kindheit tun möchten: Nähen – textiles Material unter den Hän-

den erschaffen und spüren, wie es anwächst – Langsamkeit, Versenkung – Me-

ditation. 

Und eine weitere – nahezu blasphemische - Frage taucht auf, der sich zumindest 

amerikanische Künstler stellen müssen: Ist die moderne abstrakte amerikanische 

Kunst des 20. Jahrhunderts wirklich so neu? Haben nicht die Vorfahren und ihre 

Quilts schon vor Jahrhunderten die gleiche abstrakte Kunstform geschaffen? 

Arbeiten wir amerikanischen Künstler heute abstrakte Kunst, weil wir – asl Nutzer 

von Quilts - unser ganzes Leben lang unbewusst, unter ihr geschlafen, uns an ihr 

gewärmt haben? Tragen wir bereits historisch gewachsene, ur-amerikanische 

Kultur nach außen, anstatt – wie wir es eigentlich vorhatten – Amerika einen 

Gegenspiegel vorzuhalten?    

Obwohl nunmehr seit fünfzig Jahren in der Kunstszene präsent, befindet sich der 

Art Quilt heute noch immer im Kampf um eine gefestigte Stellung innerhalb der 

Bildenden Kunst. Seit Jahrzehnten versucht diese Kunstrichtung sich mittels 

wirklich hervorragender Arbeiten im breiten Öffentlichkeitsbild zu etablieren, er-

fährt jedoch stets eine Abdrängung in eine abgetrennte Randszene außerhalb 

des Kunstmarkts. Es stellt sich die Frage, woran das liegt.  

Die feministische Sichtweise geht von einer systematischen Zugangserschwernis 

weiblicher Künstlerinnen und weiblicher Kunst in die Bereiche der Bildenden 

Kunst aus. Tatsächlich bringen die Traditionell weiblichen Techniken Nähen und 

Sticken als auch heute ein prozentuales Übermaß an weiblichen Quiltkünstlerin-

nen hervor. Doch sind mitunter durchaus Männer anzutreffen, z.B. David Hor-

nung, Duncan Slade, Tim Harding und Michael James, die hervorragend und 

voller Leidenschaft arbeiten, wobei James der als der beste Quilter der Welt gilt. 

Es zeigt sich, dass die Kunstrichtung durchaus lebendig und diskussionswürdig 

ist. Die folgende Arbeit führt den Leser zuerst weit in die Vergangenheit, um die 

Tiefen zu erhellen, wo eine Fülle an Schätzen versteckt liegen: Auf das „Machen 

wird eingegangen, uralte gewachsene Techniken, von unseren Vorfahren entwi-

ckelt. Gerade im Bereich Quilt des „Machens“ gilt nicht nur Ästhetik: auch die 

Feinheit des Handwerks entscheidet  über den Wert eines Quilts und die Fähig-

keit der Quilterin. Es gibt heute Quiltkünstler („Quilt artists“), die reine Designer 

sind, und so genannten „Quiltmachern“ das Nähen überlassen – wie z.B. auf der 

amerikanischen Ausstellung „The Artist and the Quilt“ gezeigt. Diese sind – wie 

ich finde - glücklicherweise in der Minderzahl. Der Großteil der KünstlerInnen 

näht u n d gestaltet mit Feuereifer selbst. Selbst AutorInnen von Fachliteratur, 


